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ita Observari posthabito particulari commodoper aecidens aliquando
interveniente uamvis celesia 8Sua Prohibitione efficere
II01N DOsSsit, Ut omnino ignorantes, aut justo metũ COACti contra
EA  — agentes peccent, potest amen efficere. Ut quod ab 1I1S agitur,
sine ffectu atque irritum Sit

Alte Breuz⸗HJäulen und deren Inſchriften.
Von Adolf Mohl, Pfarrer in Loreto (Ungarn)

Bekanntlich hat ſich aus Anla des Säcular⸗Jubiläums 1900)
In Rom eine Commiſſion gebildet, welche mit Gutheißung des eiligen
Vaters ereits ein rogramm arüber ergehen ließ, wie dieſes eltene
Ereignis zur Neubelebung des Qauben zu benützen are

nter anderem ird auch vorgeſ

agen, womöglich in allen
Pfarren Kreuze aufzuſtellen, worauf ne der Jahreszahl auch dieſe
In

ſchri 5 eſen ſei

„Jesus Pistus, Deus HOmo 1Cit. Regnat, Imperat.“
Vorausſichtlich wird man dieſem gewiſs recht praktiſchen Wunſche

vielfach nachkommen; umſomehr, eil eS 10 In der von jeher
Sitte war, bei feierlichen Gelegenheiten, wichtigen EreigniſſenKreuze, Säulen und Denkmäler zu eTTI ten

Bei dieſer Gelegenheit dürfte ES vielleicht zeitgemäß erſcheinen,
ber Entſtehung unſerer älteren Kreuzſäulen einige geſchi

Dabei aber wollen wirAngaben in Erinnerung zurück zu rufen
ber das Ende des Mittelalters nicht zurückgreifen und nur jene
Zeitabſchnitte, jene Gelegenheiten und Ereigniſſe berückſichtigen,
gleichförmige Kreuzſäulen in größerer Anzahl entſtanden ſind

Auch das ſoll noch emerkt werden, daſs wir bei dieſer Er⸗
örterung zumeiſt nur das deutſchſprachige Gebiet der ungariſch⸗
niederöſterreichiſchen Grenze vor ugen aben

Lichtſäulen. 0 wurden gewöhnlich in Friedhöfen
oder den Ortsenden aufgeſtellt, Iim letzten Falle, in den finſteren
Nächten den Reiſenden durch ihr Licht als Führer dienen.

Das Li  au  en iſt bei den älteren nach allen vier Seiten
offen, nach allen Richtungen leuchten zu können. Später werden
nur jene Seiten offen gelaſſen, welche dem Wege zugekehrt ſind
Die ſchönſten derartigen Säulen ind Iun Hainburg, Hof (am
Leithagebirge), Mattersdor und Breitenbrunn erhalten geblieben. Die
zwei erſteren ſtehen In en Friedhöfen, ſind alſo eigentlich

DieTodten oder Armenſeelenleuchten die letzteren Wege
von ainburg und Hof aben auch das Eigenthümliche, daſs das
Innere des Schaftes ausgehö iſt, die ampe in das Licht⸗
E hat Rom ſich d. geäußert ber Fälle, denen die Erfüllung der
tridentiniſchen Form unmöglich iſt; Scherer, an 8 Kirch⸗n⸗
rechtes, II 1891 212 222
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häuschen aufziehen zu können. In der Bruſthöhe befindet ſich eine
viereckige verſchließbare effnung, die zum Hineinſchieben der ampe
diente

Aus den gothiſchen In

ſchriften iſt zu entnehmen, daſs die
Hainburger Aule durch „Ainrich den Dreſcher“ ürger), die von
Hof aber „Stephanus Günther“ rector écCClesiae) erri  7 wurde.

Todten oder Armenſeelenleuchten ſind auch der St Stephans⸗
kirche in Wien, der Sti  E zu Kloſterneuburg, In Penzing
und nach Eſſenwein noch mehreren öſterreichiſchen rten

finden.
Die eigentlichen Lichthäuschen dieſer, meiſten ſpätgothiſchen

Säulen, bren mit Anfang des XVI Jahrhunderts auf,‚ immer
kleineren Niſchen, dann Reliefbildern, allmählig ganz latten Feldern
Platz zu 9e

Raaber Kreuze. Ende März 1598 erſchien kaiſer⸗
lichen Hof zu Prag Eein Feldeurier mit einer gar freudigen Bot

Er wurde dafür allſogleich zUum Ritter geſchlagen, erhielt eine
oldene Kette Im Gewichte von 800 Ducaten, ferner 2000 Thaler
Geldgeſchenk und eine ebenſo hohe Jahresrente.

Un was war dies für eine Freuden⸗Botſchaft? Die Feſtung
Raab, aus welcher die Türken die öſterreichiſchen Erbländer und
insbeſondere Wien, beſtändig bedrohten, iſt 29 März 1598 durch
einen kühnen nächtlichen eberſa abermals in die ande der Chriſten
gekommen.

Am I desſelben Jahres erließ Kaiſer Rudolf Qaus Wien
eln Schreiben, au- dieſe Freudenkunde allen ſeinen Unterthanen
„ſo in dieſem Erzherzogthum Oeſterreich Unter und ob der Enns
geſeſſen ſein,“ gnädiglich zu vernehmen gibt, ſie zugleich zum Danke
auffordert. „Damit aber, El ES weiter im kaiſerlichen Schreiben,
menniglich von und abziehenden fremden Nationen, ſowohl als
ihr die Inwohner, ſolcher Uuns dieſen Landen und ganzen Chriſten⸗
heit von ott ſonderbar verliehenen U  0 deſto mehr zur ſchuldigen
Dankbarkeit, auch zur Andacht dem Gebet und Gottſeligen chriſtlichen
eben andel und edanken vermahnt und bewegt werde, ſo empfehlen
wir hiemit euch allen und jeden obenmeldeten Obrigkeiten, Inſonder⸗
heit aber auch die Landleuten, rundherren aller rten im ganzen
ande gnädiglich und wollen, daſs hr ott zu ren und Dank⸗—
ſagung, auch zu lobwürdigen Gedächtnis der eroberten Veſten aab

den Straßen, Päſſen und Wegſcheiden die ſteinernen und anderen
Kreuze und Marter-Säulen (welche die alten gottſeligen Chriſten
durch das Deutſchland aus ſonderlichen chriſtlichen Bedenken
auf den Wegſcheiden aufrichten laſſen, die vielen rten umgefallen,
5theils aber noch von dem Türkenzug auch theils von oshaften Leuten
und ildſtürmern niedergeriſſen worden), jeder auf ſeiner Juris⸗
diction und ſo weit ſich jede Gebiet und Freiheit erſtreckt, von ato
dieſer unſer gnädigſten Verordnung inner zwei Monaten wiederum
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aufrichtet, erneuer und darin ein Crueifix mahlen, Inſonderheit aberfolgende Schrift In die Mitte oder Gelegenheit eines jeden Kreuzesin einen Stein oder Eiſenble
Buchſtaben machen laſſet

mit erhobenen wohl leſerlichen ſchwarzen
Sag ott dem errn Lob und Dank, daſs aab wiederkommen In der Chriſten Hand Den neunundzwanzigſten MartiiIm 1598 ahr ＋

Ein ſo reuz an in Wiener⸗Neuſtadt vor dem Ungar⸗thore. Die Säule ſelbſt iſt nicht mehr vorhanden, doch die Aufſchriftplatte iſt un die Brücke bei der Ungarmauth eingemauert. Daraufſt zu leſen
„Sei ott dem errn Dank, Daſs aab iſt kommen InChriſtenhand.
den 29 März 1598.“
ꝗ Korneuburg bis heute das Raaber Kreuz, deſſen Auf⸗ſchrift der obenangeführten ämtlichen Vorlage ganz gleichlautend iſtDo nicht überall hat man ſich dieſe Vorlage gebunden.Ein Raaber Kreuz in der Gegend von Stockerau trug dieſe Verſe„D Chriſt, uann du dis Kreuz 0So II vom Herzen in dem Firgan(g)Lob ſey Gott, der Uuns aab die Stat,Die Türken vierhalb Jar mnghaWiderumb in Menmitacht

In unſere Gualt durch Vortal geben,Das ſichrer 1 vor den Türken eben.“
Haditör Közlemények. Q.  ahrgang 1893, 279
Wenn auch Unbemerkt, werden gewiſs noch ſo manche derartigeSäulen vorhanden ſein

Friedens-⸗Kreuze. Der ſchluf des dreißigjährigenKrieges, der Friede von Weſtfalen, erurſachte allgemein, insbeſonderein allen deutſchen Gauen, eine begeiſterte Freude. Es wurden auchallenthalben Dankgottesdienſte, Thurmmuſik und großartige olks  2
begangen. In den Schulen war acht Tage lang kein Unter⸗richt Uund der Schuljugend bereitete man öffentlichen Plätzen verſchiedene Vergnügungen. Kurz allgemeiner Jubel, beiläufig auf dieArt wie in Ungarn im ahre des Milleniums.
Dazu erſchien September 1650 Ni kaiſerlichesPatent, dahin autend, daſe den Straßen und egen die zer⸗ſtörten Kreuze und arterfäulen wieder errichtet und darauf dieInſchrift angebracht werde:

* Lo b, Preis und ank dem Friedens Gott,Der Uuns hat geführt Aus der Kriegesnoth.“(Boheim: Chronik von Wiener⸗Neuſtadt. II 73—4.)
N 1598. LIIL

Nach einer ſchrift aus dem U. Kriegsarchiv Unter der Bezeich⸗
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0 Säulen ſind erhalten geblieben in Hainburg 3

eines m der Spitalgaſſe, das andere der Wienerſtraße „bei den
Eingemauerten,“ mit der abweichenden ufſchri

Lob, rei und ank dem errn und Gott,
Der uns hat gefiert aus der Kriegesnoth.

Dieſelbe Aufſchrift, wie Maurer eri  et, iſt auch in Linz
auf dem Kreuze vor dem Hoſpitale der Kreuzſchweſtern zu leſen; iſt
alſo unzweifelhaft eines der Friedenskreuze.

Es werden auch deren noch mehrere zu nden ſein, obwohl
im ahre 1683 die Türken und Tataren auch diesbezüglich eine arge
irtſcha anrichteten.

Peſt⸗Kreuze. Es wird wohl in unſerem Gebiete wenig
Gemeinden geben, die Aus den Jahren 1679 und 1713 nicht eine
Säule der heiligen Dreifaltigkeit, des heiligen Sebaſtian oder doch
wenigſtens ein beſcheidenes Peſtkreuz hätten, da In den erwähnten
Jahren die eſt allermeiſten gewüthet hat, nach geſchehener
Gelöbnis aber das Uebel abnahm oder auch allſogleich aufhörte. Es
ſind in den Pfarrchroniken manchenorts rührende agen darüber
aufgezeichnet.

Doch die Peſt herrſchte nicht nUuL i den geſagten W  ahren, ſondern
ſozuſagen Iim ganzen XVII Jahrhundert; ſo Im V  O*  ahre 1635,
1645, 1646 Darum ſind auch Peſtkreuze von verſchiedenen
Jahren vorhanden

Die Inchriften ſind verſchieden und geben gewöhnlich An,
wann, und von wem die Aule errichte wurde Hie und
da findet man auch noch ein frommes Sprüchlein auf denſelben.
So iſt auf einem Peſtkreuz von Breitenbrunn aus dem ahre 1646
zu

Per signum de inimicis nostris libera 1108 Deus noster
Omnis CTTa adoret te et Dsallat tibi, psalmum 10⁴ nomini

tuo Domine.
Marter⸗Kreuze. Säulen die zu dieſer Gruppe ehören,

riſtus reuz, ieta, Stabat Mmater entſtanden zwar
allen Zeiten, doch auffallend viel ebenfalls Iim VII Jahrhunderte,
befonders im weiten Theile und aAben das Eigenthümliche, daſs
den viereckigen Seiten des Schaftes die Leidenswerkzeuge In ſchönen
Reliefs, deren Zufammenſtellung oft wunderlieb iſt, dargeſtellt werden.

48 man durch Errichtung von dergleichen Säulen erzielen
wo  E, iſt klar aus deren Aufſchriften zu entnehmen.

Das ſogenannte „Lucketes⸗Kreuz“ von Wiener⸗Neuſtadt
hat uns olgende Verſe erhalten:

ott dein nad und Woldat habn wir veracht,
Dieſelbige mit Dankſagung nit petracht,
Uns darum iſt überkumen dieſe ahr Gott,
Krieg, Peſtilenz, Teurung und Feuersnot.
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lieber Her las en die Zorn dein,

Das wir von ſolcher Stra ledig ſein
Die chönſte diesbezügliche In

ſchri lauben wir aber auf einer

Hece homo-Säule in Groß⸗Höflein vorgefunden zu aben Sie lautet
So ein Menſch Uet firüber gehn,
Und die Figur Uet anſehn,
Sein Paſſion und Lieb groß
Ma uns von Sinde los
Nicht das dies ild ott ſelber ethe
Sondern Gottes gedenk dabeie.

Menſch ehe ſtill, erinnere dich,
Was ott gelitten hat fir dich

Menſch deine Sinde woll bewein,
So wird dier ott gnedig ſein

6. Johann Nepomuk⸗Säulen. Es ürften wenigGemeinden dieſe Aule entbehren; beſonders dort, ſich in der
Nähe eln Fluſswaſſer befindet. Alle dieſe Säulen ſtehen auf niederen
Sockeln und ſind nach der Heiligſprechung des Johann Nepomuk,alſo nach dem V  ahre 1729 entſtanden.

olgende Inſchriften zeigen auch, Ofur oder wogegen man
dieſen artyrer des Beichtſiegels meiſten erehrte.

Dive Joannes Nepomucene instantes libera insontes
lingua UNOxia. (Eiſenſtadt Berg 1732.)

V  ohann, Tu Groſer Wundermann,
Wer dich anruft den er du
Wer zu dir ſchreid in Waſer GefahrDem ſtehſt du bei V Wunderbar
Wann ich wehr ſein In Todesnot,

ſteh mihr pei und pid für mich bei ott
(Klein⸗Höflein. Ungarn. 1751.

Zum Schluſſe ſoll noch das eit bekannte Roth⸗ oder Rath⸗reuz von Eiſenſtadt Qus dem Anfang des VII Jahrhundertesrwähnt werden. Die urſprüngliche Beſtimmung iſt uns bisherunbekannt, darum haben wir ES auch keiner der obigen Gruppenbeigezählt, doch die ſchönen Inſchriften verdienen Es, der Nachweltüberliefert zu wer
Auf der weſtlichen Seite des Schaftes entzifferten wir den

deutſchen 3
Alſo hatt In des Kreuzles) Am
I  U das re OſterlambDie un der Welt etragen,Und mit bezahlung von der SchuldErworben uns ſein(es Qatters huldWer wolt nun mehr
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Die öſtliche Seite dagegen räg dieſe lateiniſchen Sätze
riStUS ViCit. TIiStUs gloriose triumphat. rIiStUus regnat

et mperat Plebem SualI CIendI et ab Omni malo iberat
Klingt das nicht ſo wie die, für die Denkmäler des Säcular⸗

Jubiläums vorgeſchlagene In r 17
Möge doch dieſes bevorſtehende Jubiläum viele alte verwitterte

Kreuze wieder zur Ehre bringen! Das iſt auch eigentlich, was
wir mit dieſen Erinnerungen erreichen wollten

Bigotterie und Devotion.
0on Friedrich Czermak In Morkowitz.

Es iſt eine allbekannte Thatſache, daſs die Gegner der geoffen  2
arten eligion jede höhere und wärmere religiöſe eben dadurch

brandmarken ſuchen, daſs ſie * einfach Unter dem Namen Bet
ſchweſterei dem Hohngelächter der Welt preisgeben. Schon der heilige
Chryſo 347—407 ſagt „Das iſt das Urtheil der Welt 33  ber
jene, die nicht ieben, was ſie Ie ber eifrige und von göttlicher
Liebe entzündete Seelen: Seelen gelten in den ugen der
Welt als thöricht und unſinnig.“ Der verehrte Leſer wird von mir
nicht befürchten, daſs ich mit olchen Läſterungen der Kirchenfeinde
gemeinſame Sache zu machen Luſt habe; EL wird ES wahrſcheinlicher
nden, daſs ich ſelber als Betbruder ausgelacht werde Doch dem
ſei, wie ihm wolle; * gibt in der That eine verkehrte religiöſe
Richtung, welche man gar nicht ſo übel mit dem obigen Ausdrucke
bezeichnet hat und bezeichnen kann.

V  eder Uebung kann ſich ein Miſsbrauch zur Seite ſtellen. Die
Frömmigkeit iſt von einigen Schwärmern auf eine Weiſe angeprieſen
worden, durch we ſie mehr verſchrien als empfohlen ward Wie
P5 überhaupt Gewöhnliches iſt, bei ſittlichen Begriffen ein
gefährliches Spiel mit zweideutigen Ausdrücken zu treiben, ſo iſt dies

der Fall In Betreff der Frömmigkeit, we nicht ſelten
verwechſelt wird mit Bigotterie die rſtere wollen wir in hu
nehmen, der etzteren aber die Larve der Frömmigkeit abziehen. Wir
wollen von ſolchen ſchädlichen, oft lächerlichen und gerade deshalb
unſeren Feinden ſo äußerſt erwünſchten Auswüchſen der Frömmigkeit
reden, qui viennent Urtout AUX femmes d'un certain Y Mm
une maladie COMM une mode quei faut suivre (Pascah).
Es iſt bekannt, daſs das weibliche äufig das fromme
Geſchle VOtus femineus enannt ird nicht weil
alle, E emſelben angehören, in der That romm ſind, ondern
weil ſie ganz beſonders romm ſein ollen. Das zu erkennen, iſt kein
leichtes tück Arbeit, denn wahre Frömmigkeit und Bigotterie grenzen

J Otto, Slovniĩk nauéeny. Prag 1890 Bd., 39 smi
bigoterii nazyvati Ibozuost ⁰ ktera vnitrni eity ZboanE nelicëne proje-
Vuje SvEdomite konad prédpisy nabozenské.


